Protestantische Kirchengemeinde Altrip

Liebe Trauernde,
Sie müssen in den nächsten Tagen einen lieben Menschen zu Grabe tragen. Das wird nicht leicht sein für Sie. Zu Ihrem Abschiedsschmerz kommen einige Dinge auf Sie zu, die einfach getan werden müssen. Mit diesem Schreiben möchte ich Sie informieren, wie wir in unserer Gemeinde die Trauerbegleitung und den Trauergottesdienst durchführen, und wo wir Ihnen helfen können. 

Anmeldung

Das erste Gespräch werden Sie voraussichtlich mit einem Mitarbeiter Ihres Bestattungsinstituts führen. In Absprache mit Ihnen, der Kommune Altrip, dem Bestattungsinstitut und mir als Pfarrer wird der Termin der Beerdigung oder Trauerfeier festgelegt. Das Institut teilt uns üblicherweise alle für die Anmeldung der Beerdigung erforderlichen Daten mit und schickt uns eine Kopie der Sterbeurkunde zu. 

Alternativ können Sie zur Anmeldung der Beerdigung auch gerne persönlich zu Frau Hendel-Webel ins Gemeindebüro, Telefon 2655, kommen. Die Sprechzeiten sind: Montag und Donnerstag von 10.30-11.30 Uhr, sowie Mittwoch von 16.00-19.00 Uhr. In diesem Fall erhalten Sie von Frau Hendel-Webel auch Vorbereitungsmaterial für das Trauergespräch mit mir und fassen dafür einen möglichen Termin ins Auge. Ansonsten werde ich mich zu diesem Zweck telefonisch bei Ihnen melden.

Aushang

Herr Frauenschuh heftet die von uns vorbereiteten Aushänge an den Schwarzen Brettern im Ort an, um die Gemeinde zum Beerdigungsgottesdienst einzuladen. 

Sterbeglocke

Am Tag der Mitteilung des Trauerfalles oder nach Absprache wird unsere Kirchendienerin Frau Weickert um 13.00 Uhr die Sterbeglocke läuten, um die Kirchengemeinde auf den Sterbefall aufmerksam zu machen und zum Gebet für den oder die Verstorbene/n zu bitten. 

Vorher und nachher
Falls zwischen Anmeldung und Beerdigung ein Sonntag liegt, wird im Sonntagsgottesdienst der Name des/der Verstorbenen und der Zeitpunkt der Beerdigung mitgeteilt. Sie sind herzlich eingeladen, an diesem Gottesdienst teilzunehmen. Die Gemeinde möchte Sie durch ihr Gebet in dieser kritischen Zeit stärken. Auch am Sonntag nach der Beerdigung werden wir im Gottesdienst für den/die Verstorbene/n und die Angehörigen beten. Wir glauben, dass es Ihnen helfen würde, wenn Sie auch an diesem Gottesdienst teilnehmen, um unseren Zuspruch und unser Mitgefühl zu spüren.

Das Trauergespräch

Außer Sie wünschen es ausdrücklich anders, komme ich zum Seelsorgegespräch zu Ihnen nach Hause. In diesem Gespräch möchte ich Sie anregen, das Leben des Verstorbenen aus der Sicht des Glaubens noch einmal anzuschauen, um besser Abschied nehmen zu können. Gemeinsam überlegen wir, wie sich die Trauerfeier auch persönlich gestalten lässt. Ich würde mich freuen, wenn Sie schon Überlegungen angestellt hätten, ob ein bestimmter Psalm, ein biblischer Text, bestimmte Gesangbuchlieder sich auf das Leben des/der Verstorbenen beziehen lassen oder Ihnen helfen, mit Ihrer Trauer umzugehen.
Musikalische Gestaltung

Sobald uns der Bestattungstermin bekannt ist, bemühen wir uns um einen Organisten bzw. eine Organistin. Üblicherweise sehe ich im Ablauf der Bestattungsfeier neben Vorspiel und Nachspiel zwei Lieder zum Singen vor. Was hier für Sie angemessen ist und ihren Gefühlen noch einmal auf andere Weise Ausdruck verleihen kann als die nur gesprochene Sprache, legen wir miteinander im Trauergespräch fest. Gern gehe ich auf Ihre individuellen Wünsche ein, sofern sie mit dem Charakter einer evangelischen Bestattungsfeier vereinbar sind.
Ewigkeitssonntag („Totensonntag“)

Trauer braucht Zeit. Dem kommt der Brauch des Ewigkeitssonntags („Totensonntags“) entgegen. Für diesen letzten Sonntag im Kirchenjahr laden wir Sie nochmals ein, im Glauben an Christi Auferstehung des/der Verstorbenen zu gedenken. Wir werden in diesem Gottesdienst eine Kerze mit dem Namen des/der Verstorbenen anzünden, die Sie danach mitnehmen können.
Kosten
Aus der kirchlichen Amtshandlung der Bestattungsfeier selbst entstehen Ihnen keine Kosten. 

Wir bitten Sie jedoch, die bei der Bestattung entstehenden Ausgaben für den Organisten bzw. die Organistin zu übernehmen. Sie werden dazu eine eigene Honorarabrechnung erhalten, üblicherweise in einer Höhe von ca. 35 Euro, gegebenenfalls zuzüglich einer geringen Fahrtkostenpauschale. Die Kommune stellt außerdem 20 Euro für die Nutzung des Instruments in der Trauerhalle in Rechnung.

Die Kirchengemeinde hat sehr viele ehrenamtliche Helfer. Gleichwohl reichen die insgesamt rückläufigen Einnahmen nicht mehr aus, die unvermeidlichen Gebäude-, Personal- und sonstigen Verwaltungskosten zu decken. Wir bitten Sie daher, sofern es Ihnen möglich ist, um eine angemessene Spende. Selbstverständlich stellen wir Ihnen auch gerne eine Spendenbescheinigung aus.

Allen Trauernden wünschen wir Trost durch unseren Glauben.
Mit freundlichen Grüßen

Ihr Pfarrer Alexander Ebel
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